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Schatzmeister

Du und ich, wir tragen eine Menge Schätze in uns: 
Das Leben selbst, mit all den gemachten Erfahrungen. 
Begabungen und Fähigkeiten, die uns mitgegeben wurden. 
Einsichten und Erkenntnisse, die wir im Laufe der Zeit gewon-

nen haben. 
Lebenskompetenz, die wir entwickelt haben. 
Die Liebe zu anderen Menschen, die kostbare Beziehungen ent-

stehen ließ. 

All diese Schätze gilt es immer wieder aufs Neue zu entdecken, zu 
heben und für unser Leben und andere Menschen sicht- und nutz-
bar zu machen. Was für eine wunderbare Lebensaufgabe! Wir dür-
fen unseren Schatz meistern, dürfen mit ihm umgehen, ihn zum 
Leuchten bringen und vermehren. 

Damit unser Leben einen Unterschied macht! 
Und dann ist da noch die Fähigkeit, Gott zu glauben und ihm 

zu vertrauen. Weil er den größten aller Schätze in uns hineingelegt 
hat: die tiefe Gewissheit, von ihm geliebt zu sein! So groß war und 
ist seine Liebe, dass er in Jesus auf diese Erde gekommen ist und 
unser Leben mitgelebt hat, ja sogar unseren Tod mitgestorben ist. 

Damit wir leben können!

In diesem Jesus Christus liegen, so sagt uns die Bibel, alle Schät-
ze der Weisheit und Erkenntnis verborgen (Kolosser 2,3). Er ist 
der wahre Schatzmeister, bei dem wirklich alles ist, was wir brau-
chen. Deswegen gilt es immer wieder, uns selbst, unsere Gedan-
ken und Gefühle mit ihm und seinen Gedanken in Beziehung zu 
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setzen. Denn seine Weisheit ist ungleich größer als unsere. Wenn 
wir schon in uns selbst und in anderen Menschen unglaublich viel 
Erkenntnisse finden, die uns helfen, unser Leben gut zu gestalten, 
wie viel mehr lässt sich entdecken, wenn wir ihn und das, was er 
uns in seinem Wort mitteilt, mit einbeziehen. 

Damit unser Leben gelingt!

Diesen größten aller Schätze tragen wir – so lesen wir ebenfalls 
in der Bibel – in zerbrechlichen Gefäßen (2. Korinther 4,7). Der 
Christus in uns ist heil, vollkommen und ganz, aber wir … sind es 
nicht. Zu uns und unserer Menschlichkeit gehört das Fragile. Das 
Nicht-Belastbare. Die Wunden, die das Leben uns zugefügt hat, 
und die Narben, die zurückgeblieben sind. Die Brüche, Risse und 
undichten Stellen. Manchmal sogar der Scherbenhaufen. Was für 
ein Geschenk, wenn Gott diese Scherben wieder zusammenfügt 
und wir feststellen können: Das Ergebnis ist wertvoller und schö-
ner als je zuvor. So kann auch der Zerbruch in unserem Leben zu 
einer Ressource und zu einem Lebensschatz werden, den wir nicht 
mehr missen möchten.

Es geht in diesem Buch also um Schätze und  
Ressourcen, die wir in uns tragen und die es zu  
entdecken und zu heben gilt. 

Die einleitenden Texte der jeweiligen Kapitel sind vor dem Hinter-
grund meines Erlebens und meiner Biografie entstanden. Da bei 
mir von Kindheit an das Leben in einer Freikirche eine große Rolle 
spielt und auch meine Arbeit als Referentin vorwiegend im Kontext 
„Kirche“ stattfindet, nehme ich häufig Bezug auf diesen Lebens-
raum. In manchem wirst du dich wiederfinden, in manchem nicht. 

In jedem Fall soll das Gelesene dazu ermutigen, dass du dich mit 
deinen Erfahrungen und deinen inneren Schätzen auseinandersetzt.
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Denn die hier genannten Ressourcen bilden kein abgeschlosse-
nes System und beanspruchen nicht für sich, die wichtigsten oder 
gar die einzigen zu sein. Das sind sie allenfalls für mich. Kann sein, 
dass es für dich noch ganz andere Schätze gibt! Wunderbar! Dann 
erschließe und teile sie.

Es geht aber auch und vor allem darum zu entdecken, was wir 
über die eine oder andere Ressource in der Bibel finden. Denn 
sie ist neben inspirierenden Gottesworten eine wahre Fundgrube 
menschlicher Weisheit und Lebenserfahrung.

Deswegen findest du in sieben biblischen Impulsen zur jeweili-
gen Ressource Denkanstöße, die dir helfen, dich eine Woche lang 
mit einem Schatz deines Lebens zu befassen und diesen zu heben. 

So lade ich dich ein, mit mir gemeinsam auf  
eine innere Schatzsuche zu gehen.  
Zu entdecken, was uns mitgegeben wurde,  
damit dieses wunderbar wertvolle Leben, das  
uns anvertraut wurde, gelingen kann! 

Tamara Hinz 
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Dem Alltäglichen mit  
Aufmerksamkeit begegnen

Die Ressource  
der Achtsamkeit entdecken

Wie wir unsere Tage verbringen, 
so verbringen wir unser Leben.

Annie Dillard
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DIE BIBEL  
ÜBER ACHTSAMKEIT

Tag 1
Die Schönheit und Vielfalt um mich her wahrnehmen

Vom Sonnenaufgang bis zum Sonnenuntergang gibst du den Menschen 
Grund zur Freude. Du sorgst für die Erde und bewässerst sie, machst 
sie üppig und fruchtbar. Gottes Fluss führt Wasser im Überfluss. Du 
schenkst ihnen Getreide in Hülle und Fülle, denn so hast du es angeord-
net. Du tränkst die Ackerfurchen mit Regen und weichst den Erdboden 
auf. Du schenkst der Erde fruchtbringenden Regen und segnest, was auf 
ihr wächst. Du krönst das Jahr mit reicher Ernte, die steinigen Wege 
fließen über vor Fülle. Die Wüste wird zur blühenden Wiese, und von 
den Bergen hört man Jubel. Die Täler sind voller Schafherden, und die 
Felder sind üppig mit Korn bedeckt. Deshalb freuen sich alle und singen 
vor Glück!

Psalm 65,9b-14 

Ich liebe es, draußen in der Natur zu sein! Die Natur ist für mich 
seit jeher Zufluchtsort. Mit einem strammen Spaziergang nehme 
ich mir täglich eine Mini-Auszeit. Sie hilft mir, meine Gedanken 
vor Jesus zu sortieren und danach, erfrischt an Leib und Seele, wie-
der an die Arbeit zu gehen. Für mich sind solche kleinen Auszeiten 
sehr effektiv. Regelmäßig die Seelenbatterie aufzuladen, schützt 
mich vorm Ausbrennen und davor, dass ungute Gedanken und Ge-
fühle in mir Wurzeln schlagen. 



Eine Wanderung an einem eiskalten Wintertag, der mit Raureif 
und Eiskristallen Äste und Grashalme in filigrane Kunstwerke ver-
wandelt.

Ein Waldspaziergang an einem Morgen im Frühling mit Vogel-
gesang aus zartgrünen noch lichten Blätterkronen.

Ein stilles Ausruhen an einem Sommerabend, während die Am-
sel ihr Abendlied flötet und Blumen ihren Duft verströmen.

Ein kurzes Innehalten im feuchten Herbstnebel, der Spinn weben 
im Sonnenlicht zu wundersamen Gebilden verzaubert, während 
buntes Laub den Wald leuchten lässt.

Ich gehe langsam oder sitze und … schaue. Alles, worüber ich 
mir vorher so viel Gedanken gemacht habe, was mich umgetrieben, 
beschäftigt und bewegt hat, kommt zur Ruhe. Ich bin ganz im Hier 
und Jetzt. Schaue und staune über die Vielfalt von Farben, Formen, 
Gerüchen, Stimmen und Lichtschattierungen. Und ich bin wie 
verzaubert von dieser Schönheit und Vielfalt um mich her. Merke, 
dass ich gar nicht anders kann, als den Schöpfer all dieser Schön-
heit zu loben. In mir formen sich, wie von selbst, Worte und Lieder 
und steigen Melodien auf zu ihm, der all das geschaffen hat. Und 
damit stimme ich ein in das Loblied der ganzen Schöpfung. Denn 
ohne ein einziges Wort von uns verkündet sie bereits: Gott ist groß!

Viel Zeit brauchen wir nicht, um uns an der 
Schönheit der unscheinbaren Dinge zu freuen, 

aber ein offenes Auge, ein offenes Herz!

Eva von Tiele-Winckler
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Heute will ich bewusst  
und aufmerksam wahrnehmen,  
womit Gott mich durch seine  

Schöpfung beschenkt,  
 werde hinschauen, hinhören  

und … staunen! 
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Tag 2
Erkennen, was jetzt dran ist

Auf ihrem Weg nach Jerusalem kamen Jesus und die Jünger auch in ein 
Dorf, in dem eine Frau mit Namen Marta sie in ihr Haus einlud. Ihre 
Schwester Maria saß Jesus zu Füßen und hörte ihm aufmerksam zu. 
Marta dagegen mühte sich mit der Bewirtung der Gäste. Sie kam zu 
Jesus und sagte: „Herr, ist es nicht ungerecht, dass meine Schwester hier 
sitzt, während ich die ganze Arbeit tue? Sag ihr, sie soll kommen und mir 
helfen.“ Doch der Herr sagte zu ihr: „Meine liebe Marta, du sorgst dich 
um so viele Kleinigkeiten! Im Grunde ist doch nur eines wirklich wichtig. 
Maria hat erkannt, was das ist – und ich werde es ihr nicht nehmen.“ 

Lukas 10,38-42 

Oh, was habe ich mich schon über diese Geschichte geärgert! Und 
wie gut kann ich diese Marta verstehen! Denn die Situation, die 
hier geschildert wird, kenne ich nur allzu gut: Der Besuch sitzt mit 
dem Rest meiner Familie gemütlich im Wohnzimmer, erzählt und 
hat jede Menge Spaß, während ich das Essen zubereite, versuche, 
die Küche in einen halbwegs manierlichen Zustand zu bringen, die 
Getränke aus dem Keller hole, den Geschirrspüler ausräume und 
zwischen Küche und Wohnzimmer hin und her flitze, um zu erfra-
gen, was unsere Gäste beim Essen zu trinken wünschen. Wenn man 
dann die Meute so tiefenentspannt im Wohnzimmer hocken sieht, 
kann einem schon mal der Kragen platzen! Und wie sehr hasse ich 
es, wenn dann jemand von diesen tiefenentspannten Sesselhockern 
mit verständnisloser und mitleidiger Miene anmerkt: „Tamara, du 
rennst ja nur herum. Entspann dich doch mal und setz dich zu uns!“ 

Ja, wie jetzt!? Und das Essen fliegt von selbst auf den Tisch? Der 
Geschirrspüler räumt sich von alleine aus? Irgendjemand muss die 
Arbeit doch machen! 
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Warum also reagiert Jesus in unserer Geschichte so völlig unver-
ständlich? Könnte es sein, dass das Leben bei und mit ihm anders 
funktioniert? Dass er gar nicht will, dass ich ständig voller Umtrie-
bigkeit für ihn und andere hin und her flitze, sondern er viel mehr 
mir dienen und mich beschenken möchte? 

Es geht in dieser Geschichte ja gar nicht um ein grundsätzliches 
Entweder-oder, sondern darum, zu erkennen, was ich im jeweili-
gen Moment wirklich brauche. Dafür ist Achtsamkeit nötig: gegen-
über mir selbst und meiner Befindlichkeit und gegenüber dem, was 
Jesus mir sagt. Denn er weiß schon längst, was ich brauche und 
möchte mich damit beschenken! 

Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt 
und schwere Lasten zu tragen habt. 

Ich werde euch Ruhe verschaffen.

Matthäus 11,28
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Ein achtsamer Lebensstil hilft zu  
erkennen, was jetztjetzt dran ist.  

Manchmal ist es wichtig, anderen zu helfen,  
sie zu unterstützen und ihnen zu dienen –  
durch ein ermutigendes Wort oder durch  

praktische Hilfeleistung. Manchmal ist  
aber genau das nichtnicht dran. 

Ich möchte mich nicht länger von  
inneren Ansprüchen oder den  

Erwartungen anderer Menschen steuern lassen,  
sondern aufmerksam darauf achten,  

worum es jetztjetzt, in diesem Augenblick, geht.
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